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Ferdinand, 

den wuohtgen Hanner schwingt 
in Felde mäht die Aehron, 

der Srde dringt
• oib und Kinder zu ernähren,

wer stróman defi Nacheü zieht. 
v?S.bei rr0^1 uU7erS u.Flachse 
hintem Webe Stuhl sich mttht. 
dass sein blonder Junge wachse:

ê eit.
Freiligrath.

Jedem .Ehre» jeden Preis !
^hre jeder Hand voll Schwielen» 
Enre jeden Tropfen Schweiss. 
der in Hütten fällt und MÄhlen!
Shre jeder nassen Stirn 
d^nf? ^f^e?-Boch auch dessen, 
der mit Schädel und mit THrn ’

_ ungernd pflügt sei nicht vergessen!

>

be Ad ^ei'nWQÄentnäHebrrio^24flbSt wahrnohnQn Holzen w lia= 

den und vm^Hor^JeAr'cSistus8^?^??!?11 Gafakr,glaubensiiitldo zu wer= 
die wahren Gläubigen in iSerfallen. So kau as darauf an, dass 
gende Schelle wttrdon sondA-m /Ha - der Kraft von oben keine kün­den unterrichteten^die feXden Ä ^«htoten.die zAAoAA 
ton,die Waisen,Witwen und Hintorbis9Kingekerkerten versors» 
ten auf nahmen und beherbergten Dann die v®rfolg=
gewehrt werden.So ist es auch heSt^ der Not in den Gemeinden “
zu den Kindern Gottes rechnet der so1? a« Slc^ 2X1 don Gläubigen u. 
Verantwortung er grade aAaSJC » , Gs wissen,weloh eine grosse
oder Gemeinschaft hat • dörzsöli oa Kranken Gliedern der Gemeinde del die Schäden nicht ’goheüt werdett.l33“1 daSS Erit±k ^d%a= 
Werken.Und wo p-iebt nur nit Diebe und raton
diese Mahnung des Apostels íaulus.nicM'.ffi^^f^^

"Katur. was auch ein^Gottosk-ind HS° ?us 'nj^-^olbaxer 
W solite, dass dî^Lübe Ä ÊVÂ ^ensleben- 

"borgenseelen"íÍQá?’SkendénX!ntn5t?n vielfachen menschlich™8®’ 
jsde in unarer^it hat dio^hristiichí0??«^ Cha?ak'tQr ^rlieron! Ge= 
bo,dio Sorgennöte der Mitnenschen1^^^1»^ F1011* denn ja die Aufga= 
Aber nicht blos auf die men sc hl^2“„u?4 ^seltigon cu helfen, 
wiesen werden, sondern vor allem auf die a m ,H°?a.aolX Wnße« 
von selbst und so gern durch X« SoíL^ HHí 1 1 0 »» «• Sie fliesst 
nur nicht den Zugang und orßenaööÄ hindurch, wenn wir ihr
Wahrheit ist ja ta Die Garantie Är dUseins liebendejșrș deÂ?ï

,,Iaeben.Piö BcÆvz ~
Umgebung in düßr? 
allezeit beacÄtb» 
Wenn das jedefeán 
” Sorgenseelen” ifc 
rade in unsrer

muss.



Kirchliches: Da wir nun der Ernte sehr nahe sind,wollen wir Sonntag' den 
18i Juli Ernt ebet sonntag halten» - -• -

Aller Augen sind erhoben,Herr auf dich zu jeder Stund, 
dass Du~Speise giebst von oben und vorsorgest jeden Mund. 
Und Di Öffnest deine Hande, Dein Vermögen wird nicht matt, 
Deine Hilfe,Gab und Spende machet alle froh und satt, 
Gnädig hast Du ausgegosson Deines Überflusses Horn, 
hiessest Gras u. Kräuter sprossen,liessest wachson Frucht u.Kom. 
Mächtig hast TU abgewehret Schaden,Unfall und Gefahr. 
Und das Gut steht unversehret ;und gesegnet ist das Jahr. 
Lass uns froh und ohn Ermatten nun den Segen bringen ein.
Aber all die Unmutsschatten wollest Du o Gott zersteun.

0 schöner Ernte tag, komm endlich nun heran 
Da man nach Müh Ut Plag, den Herren loben kann * 
Doch sieh, die gute Frucht,wächst nur aus reiner Saat. 
Und nur aus strenger Zucht p^steht die rechte Tat.

Jochengebet :Herr, Du Schöpfer meines Leibes und meiner Seele,nimm beide 
ganz zu Deinem Eigentum,dass Dein Hl. Geist,Seele,Leib und 
all meine Glieder völlig regiere.

Wochenlied:No 333.
Lios:Ps. 24,1-6;1.Kor.3,16-17. ;Matth. 5,27-30 ;Job. 8,1-11; Röm.6,19-83. 

Rom.8,5—11.
Gott gab uns beides Leib und Seele Gott schuf mich ibn zu ehren 
dass eines das andre trage u. stähle, mit solchem Ruhm.
o.ass eines dem andreneng sich vermähle Mein Leibsoll ihm gehören 
gab Gott uns beides Leib u.Seele. als Heiligtum.

Ich soll ihn nimmer schänden 
kein einzigmal 
dann bin ich in seines Händen 
ein Schwert von Stahl.

,Qomeinde amt Unfeine - Feuers go fahr'"zu Vermeiden, darf geschnittene 
- aSCtU nur wenigstens 100 Meter von der Bahnlinie abgelagert worden. 
Auf Feldern die nebän der Bahnlinie liegen ist gleich nach den Schnitt 
zwischen dem Feld u.der Bahnlinie eine 2(zwei)Meter breite Furche zu 
ziehen.
Das Ausheben von Sand, Schotter oder Lehn,wodurch das Bahngeleise ge­
schwächt wird ist verboten. . . -
Verboten ist an der Grenze des Bahngeleises Instalazionen anzubxingen, 
Materialien abzulagern, welche die Wamungssignale oder die Überfahrten 
verdecken.-Gehen,Reiten, fahren auf den Geleise oderdieses und Brücken 
zu überqueren ist verboten. Tiere dürfen in Bereiche des Bahn^ 1 gqnturneg 
nicht frei weiden.-Das Überqueren des Bahngeleises an den hiezu bestimm« 
ten Stellen ist nur gestatt et, wenn die Schranken offen sind. Bevor man 
jedoch hinüberfährt oder Geht muss man still stehen und sich überzeugen 
ob nicht ein Zug vorbeifährt.
Jeder,der aus Unachtsamkeit oder Unaufmerksamkeit etwas am Bahngeleise, 
don angebrachten Tafeln, Instalationen oder Tolografanleitungqn zerstört, 
umwechselt oder bewegt oder gegen obige Verbote handelt,wird nit einer 
Strafe von 5000 - 10000_Lei_bestraft,-a ..

Gemeinde vergibt den 31. Juli 1. J.Nachmittag 3 Uhr in Rathause 
y1 °Jieutlicher Lizitation die Maurer,Tischler und Schlosserarbeit an 
dem Bau der Stierstallung. Näheres beim Gemeindeamte.

Herr Tierarzt Dr Beldeanu aus Kronstadt,welcher täglich Mor in der 
Kaserne zu tun hat,bringt hiemit zur allgemeinen Kenntnis, dass sich 
diojenigen die krankes u. zu behandelndes Vieh haben,beim Amtgdieuer 
vermerken mögen.Er steht jeden’Montag,Mittwoch, Donnerstag u. Samstag 
Nachmittag 7 Uhr zur Verfügung. u
In dringenden Fällen kann er unter No 826 auch telefonisch anperufan 
werden.


